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Deutſchland. 


Berlin, 11. September. In einigen ange- 
ſehenen Organen der italieniſchen Tagespreſſe hat ſich 


in allerjungſter Zeit eine lebhafte Debatte, entſponnen 


— 


tingegangen haben ſoll. 


8 


N 


} 


über die Bedeutung des Anſchluſſes Italiens an die 
beiden allisten europäiſchen Großmächte, und an der 
Hand ſogenannter Eathüllungen, deren tendenziöſer 
Charalter auf den erſten Blick erkenntlich, wurde der 
Beweis verſucht, daß dieſes Bündniß Itallen grö⸗ 
ßere Opfer als den übrigen Bundesgenoſſen auf- 
erlege, und daher dieſem Staate entſchleden von 
Nachtheil ſei. In der letzten Nummer des „Diritto“ 
finden wir nun nachſte hende, offenkundig autoritative 
Eillärung über dieſen Gegenſtand: 

„Einige Blätter, unter welchen ſich die ange ⸗ 
ſehenſten unſeres Landes befinden, ergehen ſich in 
Betrachtungen über die Natur der Verpflichtungen, 
welche Italien mit anderen Mächten zum Zwecke der 
Aufrechterhaltung des europälſchen Friedens und 
überdies im Hinblicke auf Ereigniſſe, welche die Eia⸗ 
büldungskraft jo oft heraufbeſchwört, die man aber 
allen Grund hat, für ſehr zwelfelhaft zu halten, 
Dieſe Blätter viröffent⸗ 
lichen den genauen Wortlaut von Uebereinkommen, 
die ihrem Weſen nach Nlemandem bekannt ſein 
können, und liefern Kommentare dirſelben, deren lo⸗ 
tiſche Folgerungen richtig wären, wenn die Prä- 
miſſen, aus denen ſie gezogen würden, nicht einzig 


und allein in der Phantaſte vorhanden wären. Wir 


| 


welche um jo irriger find, als fie der Begründung 


halten es nicht für zwecklos, das Land aufzufordern, 
gegen dieſes Syſtem, Thatſachen und Aktenſtücke zu 
erfinden, um aus denſelben Beirachtungen zu ſchöpfen, 


entbehren, auf ſeiner Hut zu fein. 

Mit vollem Rechte fügt der „Beer Lloyd“ 
dieſer Erllärung des oſſiztöſen italtemſchen Blattes 
den lebhaften Wunſch hinzu, es mögen die Bemer⸗ 
kungen des „Diritto“ in der itatteniſchen Preſſe 
und in den politiſchen Krelſen Italiens überhaupt 


die verdiente Beachtung finden. Auch wir fin) der 
ere daß es im Intereſſe aller Betheiligten 
nur lebhaft bedauert werden muß, wenn augeſehene 
Organe der italieniſ hen Tegespreſſe das im Lande 


in erfreulicher Weiſe wachſende Vertrauen in vie 


Nüßlichteſt der mit den beiden Kalſerſtaaten ge- 
ſchloſſenen Entente auf Grund unbegründeter ten ⸗ 
denzlöſer Ausſtreuungen zu erſchüttern trachten. Es 


AR ja ſelbſtverſtändlich, daß bei allen Verkandlun- 


grundſatze der vollen Parität baſirt. 


gen, welche zwichen einzelnen Großmächten initlürt 
werden, der Grundſatz als unantaftbar gelten muß, 
daß alle Betheiligten für gleichberechtigt erlannt wer⸗ 
den und das Verhältniß, welches aus ſolchen Ver⸗ 
handlungen hervorgeht, muß unſtrer Ueberzeugung 
nach für jeden Bethelligten den übernommenen Pflich⸗ 
ten gegenüber vollkommen adäquate Rechte ficher- 
ſtellen. Dies iſt gewiß auch bei dem Freundſchafis⸗ 
bunde zwiſchen Italien und den beiden Kalſerſtaaten 
rer Fall. Die berechtigte Stellung, die Italten in 
Europa einnimmt, die auftichtige Achtung, welche 
Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland für den ita⸗ 
liemſchen Staat hegen, die ehrliche Freundſſhaft, 
welche fie der ſich ihnen nähernden Nation entgetzen⸗ 
gebracht haben, ſchließen en ſich jedes Verhältniß 
aus, welches nicht auf dem vorerwähnten Rechts⸗ 
Es iſt mithin 
wohl unzweifelhaft, daß Zialten in dem Feledens⸗ 
bunde mit Deutſchland und Oeſterreich Usgarn als 
vollkommen gleich berechtigter Faltor feinen Platz eln⸗ 


nimmt und demgemäß in demſelben die ſicherſte Ge⸗ 
währ feiner Jutereſſen gefunden hat. 


N 


— Eine aus Regierungskreiſen häufig mit 
Nachrichten vnſorgte Korreſpondenz bringt die fol- 
gende für Militär ⸗Peuſtonäre hochbedeutſame Mit- 
thellung: 

Fur den Fall der Wiedervorlegung des Mi 
litärpenſtons-Geſetzenwurſe, ſet es, daß derſelbe für 

ch allein, ſei es, daß er in Virbindung mit dem 
Z vllpenſtons-Geſetzentwurfe dem Reichstage wieder 
zugeht, ſoll zur Zeit die Abſicht beſtehen, den im 
Reichstage ausgeſprochtnen Wünſchen betreffs der 
rückwirlenden Kraft des Grfepes, namentlich auf die 
Mulitär- Invaliden aus dem letzten Kriege, Rechnung 


zu tragen. Wenigstens deuten Erhebungen, welche 


neuerdings 


RMiichs behörden hin. 


über die finanzielle Zuläſſigteit einer 
ſolchen bisher allerdings ohne Belſpiel geweferen 
Anordnung ſtaltſinden, 
Atußerem Vernehmen nach 


ſteht zu hoffen, daß bel Anordnung der rückwir⸗ 


ſcheinlich ſei. 


lenden Kraft des Geſetzes eine un virthſchaftliche 


— 


! 


preuß ſchen Beamtengehälter fol, wie be- 
kannt, dem nächſten Landtage zugehen. Die Feſt⸗ 
ſtillung des Entwurfs iſt indeſſen mit ſehr groß n 
Schwierigkeiten verknüpft, welche die Arbeiten nur 
langſam vorrüden laſſen. Es find, wie natürlich, 
alle Zveige de. Verwaltung dabei betheiligt und es 
finden deshalb auch kommiſſariſche Vorberathungen 
ſtatt, welche mit jenen über den Staatshaushalts⸗ 
Etat Hand in Hand gehen. Wie man hört, wal ⸗ 
ten augenblicklich noch ziemlich weitgehende Mei- 
nungsverſchiedenhelten ob, deren Ausgleich indeß bald 
erwartet wird. ? \ 

Nach der Rücklehr des Miniſters für die öf⸗ 
fentlichen Arbeiten, Herrn Maybach, werden nun in 
deſſen Refjort die Arbeiten für den nächſten Land⸗ 
tag, namentlich in Bezug auf die E. weiterung des 
Staatsbahnnetzes in Fluß kommen. Der Wunſch 
nach er tute, Einbringung der darch das Herrenhaus 
abgelehnten Kanalvorlage iſt dem Miniſter durch eine 
lange Reihe von Petitionen nahe gelegt. Bis jetzt 
kennt man feine Eniſchlleßung darüber noch nicht. 
Es heißt, er wolle abwarten, ob der Landtag ihn 
zur erneuten Vorlegung des Geſetzes auffordert, und 
davon die Entſcheidung abhängig machen. 

— Die Anlunft des Kronprinzen 
von Portugal am Montag geſtaltete ſich etwas 
unprogrammmäßig. Der Zug hatte 18 Minuten 
Verſpätung, weil ſich an dem Salonwagen des ho⸗ 
hen Reiſenden eine Achſe heiß gelaufen hatte und 
der Wagen deshalb unterwegs hatte ausgeſetzt wer ⸗ 
den müſſen. Als der Zug nun in den Bahnhof 
Friedrichſtraße einllef, ſuchten der Kronpr nz und 
die übrigen Herren, welche zum Empfange des ho 
hen Gaſtes anweſend waren, vergeblich nach dem 
Wagen des Prinzen, bis dieſer am Ende des Zuges 


— — — — 


einem unſchtinbaren Kouper zweiter Klaſſe entfieg. | 


Die Paſſagiere des Zuges ſchienen keine Ahnung 
von dem hohen Reiſegefäßrten zu haben, denn ſie 
blickten verwundert aus allen Koupee⸗Fenſtern auf 
die Ehrenwache und die glänzenden Uaiformen auf 
dem Pirron. Sehr bemerkt wurde die herzliche Be 
grüßung des Prinzen durch unſeren Kronprinzen, 
der ihn umarmte und küßte. Der Kronprinz von 
Portugal iſt durchaus keine ſüdliche Eeſchelnung, 
ſondern blond, von bleichem Teint, Mittelgröße und 
Anlage zum Emdonpolnt. Geſtern Nachmittag be 
ſuchte der Kronprinz von Portugal die Hyglene 
Ausſtellung, in welcher er längere Zeit verweilte. 
e Js verſchiedenen Blättera zirkulirt die 
Nachricht, Kontreadmiral Livonius, der Direltor 
der Admirahtät, habe einen dreimonallichen Urlaub 
nachgeſucht. Da der Admiral erſt vor Kurzem von 
feinem regelmäßigen Uclaude zurückgekehrt war, 
würde man um fo mehr Grund haben, den noch⸗ 
maligen Urlaub für den Vorläufer der deſtnitloen 
Demiſſion anzuſehen. Die Nachricht kommt um 
fo überraſchender, als man bisher annahm, Ad- 
miral Livonius der feine unſerer beiden Flotter 
ſtationen der O- und Nordſee bekam, weil man 
ihn angeblich an der Zent altelle nicht entbehren 
loante, jet als älteſter Kontreadmiral (sein Patent 
datirt freillch erſſ vom 15. Februar 1881) dazu 
berufen, in lürzeſter FIR zum Vizeadmiral eraanut 
zu werden. 

— Eine Schiffskataſtrophe, die allem 
Anſcheine nach in fahrläſſiger Weiſe herbeigeführt 
worden il, wird aus Cuxhaven berichtet. Dort 
war am 7. d. Mte. das nach Cardiff beitimmte 
Vollſchiff „Europa“, Eigenthum der Rhederei von 
P. Siemens und Ko. in Hamburg, du: Schlepp⸗ 
dampfer „Vorwärts“ bis in die Nähe von Helgo⸗ 
land bugſtrt worden, worauf der Dampfer zurückfuhr 
und die „Europa“ bei Südwiſtwind unter Segel 
ging. Gegen Abend ſchlug der Wind nach Weſten 
um und wurde ſehr heftig. Die Nacht wurde ſtock⸗ 
fiaſter, die See ſehr unruhig, und da wegen des 
von vorn kommenden Wiubes nicht vorwärts zu 
dommen war, wendete das Schiff, um nach der Elbe 
zurückzuſtcueen. Der Steuermann, merkend, daß der 
Kapitän einen falſchen Kars ſteuern ließ, machte 
denſelden darauf auf nerkſam, wurde jedoch mit bar ⸗ 
ſchen Worten abgemwirfen und bedeutet, dag er (der 
| Rapitäs) dae Kommando führe. Der Kapltän ſchien 
angetrunken zu ſein. Nach einiger Zeit bekam das 


auf eine ſolche Abſtcht der Schiff mehrere. heftige Stöße, worauf daſſelbe ſeſt⸗ mit dem engliſchen Geſchwader 
in Zanzibar eingetroffen, 
Sonnabend früh gegen 6 Uhr in Cuxhaven, aus Itland, Law, iſt geſtorben. 
Ueberlaſtang des Recchs⸗Inpalider fonds nicht wahr⸗ der Gegend der Juſel Nuwerk herüberdröhnend, 
vernommen wurden. Mehrere Schleppdampfer und! 


‚laß und trotz aller Auſtrengung nicht wieder abzu⸗ 
bringen war. Es gab Nolhſchüſſe ab, die am 


— Der Entwurf über Erhöhung der Ilſcherfahrzeuge 


gingen ſofort zur Rekognoszirung 
hinaus und trafen die „Europa“ in der Weſtertill 
auf einer Sandbank feſtſizend on. Die vielfach un 
ternommenen, mit großer Gefahr verknüpften Ver⸗ 
ſuche, dem Schiffe nahe zu kommen, ſcheiterten an 
dem ſehr hohen Seegange und der geringen Waſſer 
tiefe. Da die „Europa“ ohne Ladung und bei 
Hochwaſſer feſigerathen war, fanden die anderen 
Schiffe nicht Waſſer genug vor, um derſelben helfen 
zu können. Die aus neunzehn Köpfen beſtehende 
Beſaßung wurde ſpäter durch das Neuwerker Ret⸗ 
tungsboot gerettet und an Bord des Schleppdampfers 
„Stromboli“ gebracht, welcher dieſelbe in Curhaben 
landete. Der Kapitän aber hatte ſchon gegen Morgen, 
als er wieder nüchtern geworden war und das an⸗ 
gerichtete Unheil überſehen konnte, geäußert, er wolle 
lebend das Schiff nicht verlaſſen. Nicht lange 
darauf traf der nichts Gutes ahnende Steuermann 
den Kapitän bel der Medizinkiſte, nahm dieſelbt 
fort und verſchloß fie. Doch war es bereits zu 
jpät, denn der Kapitän wurde bald darauf in der 
Kajüte todt aufgefunden. Das genommene Gift 
batte ſchnell gewirkt. Dieſe Thatſache ſcheint die 
Berichte der gerttitten Schiffsmannſchaft, denen wir 
den Vorgang nacherzählt haben, zu beſtätigen. Die 
„Europa“, die im Jahre 1871 aus Eiſen erbaut 
iſt, einen Nettoraumgehalt von 2835,2 Kubikmetern 
und eine Ladefähigkit von 1000,83 Regiſtertons 
bat, ſoll bereits einige Fuß Waſſer im Raum haben. 
Mehrere Schleppdampfer, mit welchen auch der 
Steuermann wieder hinansgefahren iſt, verſuch en 
noch, das Schiff abzubringen, doch iſt wenig Hoff ⸗ 
nung auf das Gelingen vorhanden. 

— Der Papſt begrüßte den eben in Düſſel⸗ 
dorf verſammelten Katholikentag durch folgendes 
Breve? 

„Papſt Leo XIII. 
Seinen geliebten Söhnen Gruß und apoſtoliſchen 
Segen! f 

Ihre durch gefälliges Schreiben vom 10. 
Auguſt an Uns gelangte Mittheilung, daß Sie in 
Verbindung mit anderen frommen Männern die 


Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands in 


dieſem Jahre zu Düſſeldorf zu halten beabfichtigen, 
haben Wir als Beweis Ihres Gehorſams gegen 
Uns und Ihrer Ergebenhtit freudig aufgenommen. 
Zugleich iſt es Uns ſehr angenehm geweſen, zu 
hören, daß es Ihnen und Ihren Geſtanangsgenoſſen 
gelungen if, trotz der eatgegenſtehenden Schwlerig⸗ 
feiten eine Unterbrechung der ſchon lange bei Ihnen 
beſtehenden Gewohnheit zu verhindern der gemäß 
Verſammlungen von Abgeordneten der latholiſchen 
Vecrine ſtattſiaden, um ſich gegenſellig Das mitzu- 
tpeilen, was als nützlich für die Religion und die 
Pflege der christlichen Tugend erkannt if, und durch 
ſolchen Gedanken aus tauſch zur wackeren Vertheidigung 
der Religion ſich zu ermuthigen. Dabei find Wir 
feſt davon überzeugt, daß Sie Dae jenige treu halten 
werden, was Sie verſprechen, daß die diesjährige 
Generalverſammlung den früheren nicht nachſtehen 
wird, die ja wegen ihrer zum Nutzen der Religion 
und zum Heile der Stelen aufgewandten Sorge das 
Lob, wie das Zeugulß der väterlichen Liebe ſeitens 
dieſes apoſtoliſchen Stuhles verdient haben. So 
leben wir der guten Hoffnung, daß auch dirfe Ver⸗ 
jammlung glücklich verlaufe, da ja Sie unter Lıi- 
tung Ihrer Hirten ſich bemühen, alles Nothwendige 
gut vorzubereiten und anzuordnen, und daß ſie 
reiche Früchte trage, der Religion zum Wachsthum, 
den deutſchen Katholiken zur Erbauung. Daß alles 
Dieſes gemäß Usſeren und Ihren Wüaſchen eln⸗ 


treffe, darum flehen wir demüthig zu Gott, dem 


Geber aller guten Gaben, er möge Ihren und 
Ihrer Brüder Verſtand erleuchten, Ihre Schritte 
lenken, das Begonnene glücklt) weiterführen, den 
Glauben ſtärken, die gegenſeitige Liebe entflammen. 
Zugleich erthetlen wir als Unterpfand der Gaben 
des Himmels und als Beweis Unferes Wohl vollens 
Ihnen, geliebte Söhne, und allen Ihren Geſin⸗ 
nungegenoſſen den apoſtoliſchen Segen. x 
Gegeben zu Rom beim h. Petrus, am 27. 
Auguſt 1883, im 6. Jahre Unferes Pontifttatte. 
7 Lio XIII. 
Ausland. 
London, 10. September. Admiral Hewitt if 
von St. Maurice 


London, 11. September. Der Lordkanzler für 


In Glasgow find die neun Irländer, welche 


der Betheiligung an den dortigen Dynamlt-Exzeſſen 


angellagt ſtad, geſtern vor die Geſchworenen verwieſen 
worden. 

Petersburg, 9. September. Als Katlow jüngſt 
in zwei Art keln ſeines Moskauer Blattes mit auf- 
fallender Wärme um die deutjche Freundſchaft buhlte 
und, gleichſam um ein Unterpfand von der Auf ⸗ 
richtigkeit feiner deutſchfreundlichen Geſianung zu ge- 
ben, der franzöſiſchen Republl! einen derben Juß⸗ 
tritt verſetzte, ſchmeichelten ſich öſterreichiſche Opti⸗ 
miſten mit gutmüthiger Ausrede über den Umſtand 
hinweg, daß der einflußreiche Moskauer Publiiiſt 
über Oeſterreich ein eiſiges Stillſchwelgen bewahrte. 
Wer Deutſchlands Freund heißen wolle, meinte man, 
müſſe ſich auch mit Oeſterreich auf guten Fuß ſlel⸗ 
len. Leider fehlt dieſer roſigen Anſchauung jede 
thalſächliche Grundlage. Wie berechtigt vlelmehr die 
gegenthellige peſſtmiſtiſche Auffaſſung des ruſſiſchen 
Mandvers war, erhellt am beiten aus der biſſigen 
Art, mit der Katlow fort und fort über das habs⸗ 
kurgiſche Reich herfällt. Der gereizte Ton, in wel- 
chem Oeſterreichs innere Zuflände wie auswärtige 
Politik neuerdings in der „Moskauer Zeitung“ be 
ſprochen werden, iſt wirklich etwas ungeſchickt, da er 
die Karten bloßlegt. Es iſt nämlich eint ſaubere 
Arbeitstpeilung, welche die Panſlawiſten ſich da aus⸗ 
geſonnen haben, um gegen die unbequeme That⸗ 
ſache des deutſch-ößßerreichſſchen Bundes mit einiger 
Ausſicht auf Erfolg opertren zu können. In Preſſe 
und Geſellſchaft hetzt man nämlich unauꝰgeſetzt in 
der gehäſſigſten Welſe gegen Deutſchland; ſogar 
Wettläufe und Ringkämpfe zwiſchen Ruſſen und 
Deutſchen müſſen herhalten, um die neidiſche Stim⸗ 
mung der Riſſen gegen alles Deutſche in Fluß zu 
erhalten. Gleichzeitig aber iſt Herr Katkow be⸗ 
ſtrebt, Deutſchland durch plumpe Schmeichtleien von 
Oeſterreich zu trennen und fo den Band, der 
Rußland und Frankreich zum Frieden zwingt, zu 
lockern. 5 N 

Kairo, 10. September. Major Baring if 
nach bier eingegangenen Nachrichten in Suez einge ⸗ 
troffen und wird morgen hier erwartet. 


Provinziellss, 


Stettin, 12. September. Am Sonnabend 
findet von hier aus eine Extrafahrt nach det un 
vergleichlich ſchönen Inſel Rügen ſtatt und ladet 
e e N e der ölllige Petis be⸗ 
onders ein. är Hin- und Rü rt, ei “ 
10,18 nebſt Morgenkaffee und u ui pers 
ſammt 7 Mark berechnet. Die Theilneh mer dieſer 
Extrafahrt, die, wie in früheren Jahren, von eint- 
gen mit den Naturſchönheiten der Iafel völlig ver⸗ 
trauten Herren arrangirt und geleitet wird, erhalten 
in dem beſtbekannten, dicht am Oſtſeeſtrande herrlich 
gelegenen „Hotel Wallſiſch“ Logement und gegen 
biuiges Geld vortreffliche Verpflegung. Das Ziel 
1 1 * wird Stubben kammer mit 
einen prächtigen Kreldefelſen, Sa tam 
0 felſ Pnig reſp. Cram 

— Den Herren Ta n m8 u. Hoff ma 
e ee iſt das von nt en 
geſuchte Patent auf eine dunſiſreie . 
mehr ertheilt worden. e 

— In wenig Tagen wird die neue S 
unſeres Stadttheaters eröffnet und bu l 
man uns von berufener Seite mittheilt, die Direl- 
tion Alles aufgeboten, was in ihren Kräften ſtand 
dieſelbe zu elner ſehr vielderſprechenden zu geſtal⸗ 
ten. Dem Grundſaßz huldigend: „variatio de- 
leetat* hat Herr Direltor Schirmer ein faſt 
ganz neues Perſonal für Oper und Schauſpiel 
engagirt und finden wir bet Beſetzung der erſten 
FJacher eine Reihe Perſönlichkelten, deren Namen 
einen guten Klang in der Thyeaterwelt haben. Auch 
eine große Anzahl zugkeäſtiger Mopitäten iſt erwor⸗ 
ben und mit namhaften Gaſten find Kontrafte defi⸗ 
nitio abgeſchloſſen. Stehen ung nun ſeltens der 
Büßnenleitung große künſtleriſche Genüſſe in ſi herer 
Aue ſicht, jo dürfte es auch an der Zeit ſein, daß 
das theaterbeſuchende Pablikum Stettins das Sei. 
nige zu einer erſprießlichen Tpeater-Campagne thut, 
indem es ſich aa einer Inſt tution betheiligt, welche, 
trozdem ſie für beide Theile, Publikum und Direl⸗ 
tloa, erſprleßlich und gewinnbringend iſt, bislang 
allzuſehr vernachläſſigt wurde. Wir meinen das 
Theater Abonnement, das in anderen 
Stä ten ſich der größten Bethriligung erfreut, hier 
aber ſeltſamer Wetſe immer nur geringen Aullang 
fand. Hay dennoch bildet gerade das Abonnement 
vie ſicherſte Baſts für ein gediegenes Theater -Unter⸗ 
nehmen, da es der Direktion einen genauen Ueber⸗ 


eee ,, ET er 
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blick über das gewährt, was ſie aufbieten kann, vor 
Allem aber ein feſtes Stammpublikum ſchafft, wel⸗ 
ches ein Richt hat, Tüchtiges zu verlangen. Stets 
hat ſich die Wechſelwirkung zwiſchen der Direktion 
und einem großen Abonnentenkreiſe als eine ſegens⸗ 
reiche für jede dramatiſche Kunſtanſtalt erwitſen und 
ſo wäre dringend zu wünſchen, daß die diet jährigt 
Betheilſgung an der Inſtitution des Abonnements 
eine richt rege würde. Indem die Direktion ge⸗ 
fattet, daß das Abonnement nicht perſönlich iſt, das 
heißt, daß die abonnirten Plätze von Jedermann 
nach Belieben benutzt und vergeben werden können, 
erleichtert fie die Theilnahme in koulanteſter Wolfe 
und ſichtra ih namentlich Familien mit großer 
Berwandtſchaft durch eine Bethelligung an einem 
Saiſon Abonnement einen auffallend billigen Thrater⸗ 
beſuch. Noch größer iſt der gebotene Vortheil 
dadurch, daß auch halbe Abonnements, ohne 
Preiserhöhung, abgegeben werden, eine Vergünſtl⸗ 
gung, welche hoffentlich eine erſprießliche Wirkung 
nicht verfehlt. ö 

— Falſche FJünfzigpfennigſtücke mit dem Münz ⸗ 
leichen & (Berlin) und der Jahreszahl 1877 find 
zur Zeit im Umlauf. Die Falffifate find von tıdel- 
loſer Prägung, aber ſchlecht gerändert und fühlen 
ſich feitig an. 

— (Exporttariſe für oberſchleſiſches Eiſen nach 
Stettin.) In dem Beſſreben, die Aus fuhr nach 
Möglichleit zu unterſtützen, haben die Verwaltungen 
der ſchleſiſchen Eiſenbahnen ermäßigte Ausnahme⸗ 
Tarife für Eiſen und Stahl des Spezlaltarifs II. 
von Stationen der oberſchleſſſchen und Rechte O der⸗ 
ufer-Eiſenbahn nach Stettin tranſtto ſeewärts, auf 
Grund eines Einheits ſaßcs von 2,18 Pf. pro Tonne 
und Kilometer, plus 12 Pf. pro 100 Kilogramm 
Expedttions gebühr vereinnahmt. Nach neueren Mit 
thellungen find ditſe Tarife von dem Herrn Mi- 
niſter der öffentlichen Arbeiten genehmigt worden 
und ireten bereits am 15. d. Mts. in Kraft. Die 
Gewährung dieſer ermäßigten Ausnahme Tarife er⸗ 
folgt im Reklamationswege nach geführtem Export⸗ 
Nachweis unter Beach tung beſtimmter Kontroll Vor⸗ 
ſchriften. Bel Kartlrung dir betreffenden Sendun⸗ 
gen kommen die im Nachbar⸗Tariſe der oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn und des Eiſenbahn Direltions Be⸗ 
zirks Berlin bezw. im Stettin⸗Märliſch- Schleſiſchen 
Verbands- Tarif für Stettin loko biſtehenden Aas- 
nahme⸗Frachtſätze zur Berechnung. Die neuen Cx⸗ 
portjäße betragen von den wichtigeren Verſandt⸗Sta⸗ 
tionen nach Stettin pro Wagen zu 10,000 Kilo- 
gramm: ab Beuthen 122 Mark, ab Bo ſigwerk, 
Gleiwitz, Königshütte und Morgenroth 123 Mark, 


vielfach den Ton in Greifswald an. Die kurze 
Uebertaille, ruſſiſches Hemd genannt, war damals 
Mode, jo lange Ida ſie trug; dann erſchien fie in 
der Kirche in einer langen Taille, und ſofort wurde 
ditſe modern. 

Nur ſelten verließ Ida die Stadt, um ihre 
Tante in Mecklenburg zu beſuchen. Einſt lud ſte 
mich (in, fie zu begleiten, und dort auf dem Gute 
ſah ſie ihren Vetter wieder, den Grafen Hahn Ba⸗ 
ſedow. Kurz vor einem Balle, den die Tante ver- 
anſtaltet hatte, erblickte der Graf auf einer Fenſler⸗ 
brüſtung einen Atlasſchuh, klein und zierlich wie im 
Märchen von Aſchenbrödel. Niemand wollte wiſſen, 
wie der Schuh an dieſen Platz gekommen war. 
Wem gehörte er? Gräfin Ida! Der Graf ſchwärmle 
für den Schuh, für den Fuß, an den er paßte, 
und begehrte ſeine Kouſine zur Frau. Bei ihrer 
Trauung in der Nikelailirche in Greifswald war ich 
zugegen; ſeitdem nannte fie ſich Ida Habn-Hahn. 
Doch ſchon nach wenigen Jahren wurde die Ehe in 
Greifswald wieder getrennt. Der Graf konnte nicht 


jede Betheiltgung daran unterfagt hat, nichts deſto⸗ 
weniger aber wird fie an zahlreſchen Otten ſtatt⸗ 
finden und ganz beſonders gegen die Beſtrebungen 
der Regierung gerichtet ſein, den Schulunterricht in 
den Schulen mit überwiegend polniſcher Bevölkerung 
in deutſcher Sprache ertheilen zu laſſen. Daneben 
will man den 200 jährigen Gedenktag der Extjehung 
Wiens auch als politiſche Demonſtration gegen den 
preußiſchen Staat benutzen, wie aus dem „Dien- 
nik“ erſichllich if. Bekanntlich neigte ſich der große 
Kurfürſt der bitteren Erfahrungen wegen, die ihm 
der Neid Oeſterreichs bereitet hatte, gerade in jener 
Zeit zu Frankreich. Hieran anknüpfend ſchreibt nun 
jenes Blatt: „Wenn der 12. September für die 
Polen ein Ruhmtetag iR, fo iſt dagegen die Erin- 
verung an denſelben für Brandenburg ⸗Preußen rise 
Eifanerung daran, daß es feine Pflicht gegen Deutſch⸗ 
land und deſſen Kaiſer nicht erfüllt hat.“ Es ift 
jomit jenes mixiflerielle Verbot der Betheillgung 
preußiſcher Lehrer und Schüler nur zu gerechtfertigt. 
Wäre dies Feſt als ein Freudenfeſt angezeigt dar⸗ 
über, daß die Gefahr elner Unterdrückung des chriſt⸗ 
lichen Europas durch den Sleg des 12. Septembers 
über die Türken verſchwunden, ſo wäre jenes Berbst 
gewiß nicht ergangen. 


Takt im Krankenzimmer. 
Schluß.) 

Bei dem Beſoch eines Arztes ſoll die Pflegende 
wo möglich zugegen fein, falls fie nicht etwa weiß, 
daß ihrem Patienten ein Ausſprechen unter vier Au⸗ 
gen erwünſcht if. Es iſt oftmals dem Kranfen ſehr 
mühſam, ſich über ſeinen Zufland klar zu Aufern 
und nichts von dem, was eigentlich geſagt werden 
müßte, zu vergeſſen. Auch haben ſonſt wahrhelts⸗ 
getteue Menſchen gar häufig den Hang, dem Arzt 
etwas zu verheimlichen, oder ihm ihr Befinden zu 
ſchlecht darzuſteuen. Haben ſte die beruhigende Ge⸗ 
wißheit, daß ihre Pflegerin ihre etwaigen mangel- 
haften Angaben ergänzt, fo arbeiten fie fi nicht 
in eine ſchäpliche Nervoſität hinein. Der Beſuch 
a des Arztes bringt, eben well ſein Ausſpruch von 
fie Häufig wieder nach Greifswald. Von ſteter Un⸗ großer Wichtel if, ohnehin In u Ada 
ruhe getrieben, durchſiretſte ſie ganz Europa, als Aufregung für den Kranlen, als man in der Regel 
wollte ſie einem peinigenden Seelenzuſtande ent⸗ annimmt. Man muß daher ſich möglicht bemühen 
fliehen; die Erinnerung, ſagte fie mir, verfolge ſie die Wirkungen abzuſchwächen. 5 
übtrall und ſel ihr entjeplich. , Spater verlor A| : Haus haltungsſorgen, das Beſuummen des Speife- 
ſie ganz aus den Augen; zur Zeit ihres Ucberttüts zettels gehören nicht in ein Krankenzimmer binein. 
zum Katholizismus in der Hedwigskuche in Berlin Sich mit einem Kranken in ein Argumentiren dar⸗ 
war ich zwar dort, doch ſah ich ‚fie nicht. Erst über einzulafſen, ob das von ihm Gefüßhlie wiklich 
Ende der ſechziger Jahre lam ich wieder nach Bir- oder eingebildet iſt, hält die Verfaſſerin für voll⸗ 
ll, und als ich an einem Sonntag um Mittag, kommen umichtig. Eine weitläufige Erörterung ſtel⸗ 


während die Regimentamuſik an der Neuen Wacht t ſei it 
ab Hammer 121 Mark, ab Kattowitz, Rosdzin und] ſplelte, über den Opernplatz ging, verlleß eine Dame Sie e au eee m ah e Bi 


Schoppinitz 126 Mark, ab Zabrze 124 Mark. die Hedwigslirche. Ein ſchwarzer Schleier verhülte 2 ’ z 
— Der Müllergeſelle Robert Kail Franz ihre Stirn, eine Schuur hielt ihr Gewand zuſam⸗ ib. ’ ee ae: enfunche 055 
Schwar; ſollte Heute durch einen Transporteur] men, eln ſllbernes Kreuz ruhte auf ihrer Bauſt. dem Patienten die gewünſchte Linderung zu verſchaf⸗ 
aus Greifenhagen nach Ueckermünde in die Kor⸗ Man fragte, wer die „Nonne“ je Ich konnte fen. Sil ht er das Beſtrebes, ihm zu helfen, fo Die Cier-Börſe vom 6. d. Mts. verlief etwas 
rekttonsanftalt gebracht werden. Hier am Bollwerk] Auekanft geben: Gräfin Ida Hahn Hahn, die in ud 13 hne kane DR ROSEN r e 
in der Nähe der Langenbtücke ft es dem ſelben, als] Mainz. in. der Nähe ihres Freundes Emanuel von 3 5 e ng Lg 0 Mit a 1 80 
’ 0 = Be 1 es e e eee SPERREN Schu, n Folge ſtar n g 
er eben das Schiff verlaſſen hatte, gelungen, zu ent⸗ 91875 ae 2 7800 erh 135 ſchärfe zudem ſehr oft die Sinne des veldenden fu eden unt pe an heutiger 
er Der Atbeller Kürl Rlantilow mußte Nachricht von ihrem Eu ann wünfäte N e 5 gg — he ER 89505 bder a Börſe erhöpt und kam mit M. 3,20 per Schock 
vorgeſtern wegen eines Unterſchenkelbruches in das] Grabſtein die Worte zu ſchreiben, die ich auf em * pe lang fee g ee 55 105 ME 2 
ſädtiſche Krankenhaus aufgenommen werden, den er] Friedhof zu Jena an einem Kreuze las, das am her nicht von vornherein annehmen, daß ein Uebel 
fh dadurch zugezogen, daß ihm in der chemiſchen] Grabe Karolinens von Wolzogen errichtet if, Es nicht vorhanden set, weil es ihr nicht bemerkbar iſt. 
| gr = 10 f von Fäſſern ein Faß 20 F Alles umfaſſende Worte: Sit hier 19 1 5 Merk ob in 1 575 * 
. ae e rgendwo ein Fenſter n enüg end geſchloſſen oder 
— Aus einer in dem Hauſe Neuer Markt 9 x. Greifenberg, 10. Septembe. Einen trau- 550 Gas röhre nicht 110 ng iſt. i 
2 Tr. hoch belegenen Wohnung wurden in der Zelt rigen Aus gang hat die Ihnen vor acht Tagen mit Sollte der Patient wohl genug fein, zuweilen 
vom 29. Auguſt bis 8. Geptember zwei kleine gol- gethellte Affalre mit dem Gewehr in der Voß'ſchen allein gelaſſen zu werden, fo muß er ſlets eine 
dene Kreuze im Geſammtwerthe von 30 Mark ge- Familie genommen, da der verwundete Knabe ge- Klingel und alle die kleinen Gegenſtände zur Hand 
ſtoylen. f Reyn ſeinen Leiden erlegen und geſtorben iſt. Das haben, welche er möglichen falls gebrauchen könnte. 
— Der Schneiderlehrling Alb. Mosczin sky] geladene Gewehr hatte der Vater des Knaben, der Eine Pflegerin ſoll niemals das Krankenzimmer eilig 
bat ſich am Montag Morgen aus der elterlichen | ſich hier aufhält, ſtehen laſſen und iſt für dieſe Un⸗ verlaſſen, ſondern ſich immer erſt in Ruhe verge⸗ 
Wohnung Schweizerhof 1 entfernt, um in einem vorſichtigleit nun ſo hart geſtraft, ſein einziges Kind wiſſern, daß nichts fehlt und daß der Krayke alle 
Giſchäſt auf der Schulzenſtraße Garderobenſtücke ab⸗ dadurch verlieren. zu wüſſen. — Der Dſchlermeiſter ſeine Wünſche ausgeſprochen hat. Der Geiſt pflegt 
zultefern, derſelbe iſt jevoch von dort nicht wieder [Hoppe rettete am Sonnabend ein dreijähriges ſich in kranken Tagen nicht ſo gewandt aue zudrücken 
zurückgekehrt. Kind vom Tode des Extrinkens aus der Rega. wie ſonſt, und das Gefühl, daß jedes Wort mit 
— Der Juhrherr Kloth übergab geſtern Nach] 1 Aruswalde, 9. September. Geſtern Nach einer gewiſſen Ungedeld erwartet wird, vergrößert 
mittag ſein einſpänniges Fuhrwerk, welches mit einem] mittag 4 Ur entſtand in der Scheune des Bauern die Unfählgtett der Mitthellung. 
ſchwarzbraunen Wallach beſpannt war, dem Ar belter] Konrad in dem Dorfe Radun ein Feuer, das mit Sehr zweckmäßig iſt es, im Laufe des Tages 
Karl Stolper, welcher Zement nach Fort Wilhelm ſolcher Macht um ſich griff, daß das ganze Gehöft ange einzelnen Vo gange genau aufzuſchreiben und Kral 11. Siptember. Anläßlich der heu⸗ 
fahren ſollte. Stolper iſt bis her nicht wieder zu- bald in Flammen ſiand. Obgleich von Arnswalde Bericht über die krürun, 11 Pisten er. 
Ä h D den Arzte fomit einen ſchriftichen Bach tigen Sobiestifeier wurde ferner das Nallonal-Mu⸗ 
agge de, Monsg Marg heran Si e dee der e T. ͤ BER | nn auf eräffä Mn” Hngeideipt, " Seltkge 
— Am en he S ankamen, gleit nur as Appetit und die Sti des Kranken zu geben. 
münde ungeheuert Aufregung, weil von 21 Fil-] Beſchützen der denachbarten Gehöfte, die ebenfalls id n Pe ſel in eifler Rahe „gehorchen“ 750 1 ee a 5 
ſcherbooten, welche am Sonntag zum Htringsfang | mit, Stroh gedeckt find, beſchränken. Konrad war, können. Je gebildeter fie iſt, deſlo leichter wird es 5 vn un 107 7 85 Aufice er Wawelberge 
11 ̃ — ̃ ᷣ np. ß 
er © d ſel u zuführen. ı rer i 
Miere ein ſehr heſtiger Sturm gewüͤthet hatte, iſt. Die Scheune war gefüllt und ein großes Quan ⸗ Brei e 118 Hülfe wird fie 1 l eee, ee El 
herrſchte die Bejorgniß, daß die fehlenden Boote tum Getreide bereits in Säcke gethan — allts ver⸗ illtürlich den Kranken beriufluſſen. Denn nir⸗ 1 1 
untergegangen ſein könnten. Glücklicherwelſe hat ich | brannte. Pferde und Kühe waren zufällig draußen, Bas 3 — an wle trübe, fo an⸗ ſtellung ſtatt. 1. Schttr Ae 
die Virmuthung nicht beſtätigt, die Boote, welche] was fie rettete, die Schweine, Federvieh ꝛc. waren ſieckend wie in einem Kraulenzimmer, daher ſollten Paris, 11. September. 1 ! 
den Hafen zu Stolpmünde nicht erreichten, liefen nicht den Flammen za entrelßen Ueberhaupt iſt es Frauen, welcht ihren Geſich teaus druck nicht zu be⸗ RN ener Londoner Depeſche des „Tempo⸗ * 
theils auf den Strand auf, thells erreichten fie den ein Wunder, daß der ganze Theil des großen reichen derrſchen im Stande find und ihre Sorgen und 0 5 7 aufsnerttän e ANA „ nee 
Rügenwalder Hafen. 5 Dorfes nicht mit erfaßt wurde, die allerjchlechteftin Befürchtungen in ihren Mlenen widerſpiegeln, lieber ſchafter, Lord Lyons, obne das Ente feines Ur⸗ 
— Aus Greifswald erhält die „Tgl.] Gebäude ſiehen hier nebeneinander. — Geſtern Adend feinen Verſuch machen, die Ihrigen zu pflegen. Botſchafter, Lord Lyons, Paris zurüdlehre; wie co 
Run ſ hau“ durch eine bejahrte Dame e nige inter- felerte der Kriegerverein fein zwölftts Stiftungefeſt, . 1 f b Kabinett, nach v Brut 155 
le Grinnerungen an Gräfe Ida Hahn ⸗ſſan dem wieder mehrere O tere, die Mitglieder ne um erutsr. eiße, 5 
eſſan 8 räfin J Hah 0 fſtz 8 Nich aus Amfterdam erhaltener Depeſche hal Emvernepmen mit Branfreih und China über bie 


Die Gräfin Hahn reibt die Gert d, theil Nach ei li K t ; 
Hahr fin Hahn, ſchre e Ortfin, find, theilnahmen h einem ſachlichen Konzer am 8. d. M. die Eröffnung des dortigen Planla- Grundlagen dest vermittelnden Arrangements, ſein: 


wohnte mit ihrer Tochter Ida in Greifswald im hielt der Dr. Schlüter eine Anſprache, in der er bieten für die Feſiſtell 
5 5 Dien der neuen 
Hauſe meines Vaters. Es war zur Zeit, als Ida's der Worte des oberſten Kriegsherren tdachte, „die] gen Theaters — Direltion Sigismund Lautenburg — guten Di fe an “ 4 go; ung 

1 : 4 mit der Operette „Der Bettelſtudent unter den Grenzen in Tonkin und für die sgelung der dar⸗ 


Vater, der verarmte „Theatergraf“, in Straifund Kriegerveteine ſind meine Civil-Garde“ und ſchloß lichen Fragen 
Helme und Harniſche aus Pappe und Sllberpapier mit dir Ermahnung zur Treue und Anhänglichlelt günſtigſten Auſpizien ſtattgefunden. Der Kronprinz auf dezüg an; pure a Nachrichten 
klebte, aus einer Papierdüte ſchnupfte und Kartof- au Kalſer und Reich. Der helle Morgen trennte von Schweden nebſt Gemahlin wohnten der Vor⸗ 1 5 either SHBeÄSTENN W 
feln mit Hering oder böchſtens Hammelſleiſch mit erſt die fröhliche Giſellſchaft. — Heute hatten wir ſtellung bei, werden he Ueherf b HESASONE 10 al 7 a 
Bohnen aß. Seine Frau und Tochter lebten von] Gelegenheit, den Inſtinkt eines Hundes zu bewun Er eg 1 e * ert, rup⸗ 
dem Ertrage eines Gutes, das die Gläubiger nicht dern. Zwei Hunde ſchwammen heiter im Waſſer pen Konſtantinol 11 890 5 dals Pascha 
antaſten konnten. Die Gräfin, eine fille, maiſt trau [umher, als der kleine Pudel Mattigkelt ſpürt und . 10 al 4 ve 7 0 0 195 u Wann 1 
rige Frau, ließ Ida von einigen Profeſſoren unter⸗(z im größer en Gefährten, einem Jagdhund, heran ⸗ 00 Ir N relſe nach Phllippope 9 
richten. Als fie den erſten Ball beſuchten, auf dem ſchwimmt, fi auf deſſen Rücken ſchwingt und mit] d. Mts. in Pegli bei Genua einem Herzſchlage er- fe Pe 47 oh Ein Telegramme 
ich mit meinen Eltern war, erregte ihre ſchlanke G- den Zähnen am Halsband feſthält, bis derſelbe ihn legen. Signora Tus bing mit zärtlichſter Liebe 4205 f 00 1 Siptember. 195 1675 ei 
Halt und ihr blondes Haar Bewunderung. Sie am Ufer abjıpt. terer Mutter, welche bis zu ihrem Tode nie von ec „Newpork-Heralt“ aus ss g mei E 5 
ſchlelte zrar ein wenig auf einem Augr, aber die $ Aus Weſtpreußen, 9. September. Die auf ihrer Seite wich und fie auf allen ihrer Künfterifgen | Canton. fd ein chineſiſcher Vol A in 5 9 
den 12. d. M. von den Füßrern der polniſch klerikalen Triumphzügen begleitete. Impreſario Alfred Siſchhof dem Quai gelegene Häuſer au 1 50 = Als. 
Partei anberaumte Sobieslifeler ha zwar badurch erheb ; hat in Folge birjes Tovesfalls ſämmlliche für den gewaltſam eingedrungen und habe die Häuf fi vie A 
liche Abſchwächung erfahren, daß der Kultus miniſter[ Monat September anderaumten Konzerte auf einen daan angezündet. Von chineſiſchen Tru ppen 4 
den Lehrern und Schülern polniſcher Nationalität ſpäteren Zeitpunkt verſ oben. Ruhe ſpäter wieder hergeſtellt worden. RK 


Zandwirtbichaftliches: 
Uebereinſtimmend lauten die Nachrichten über 

die Kartoffelernte ſehr günſtig, auch aus Mecllen⸗ 
burg, von wo man einen großen Export genügen h 
zu können hofft. Das Kraut der Spätkartoffeln ist N 


noch grün, fo daß fie fortwachſen, und hat das 
günſtige Weiter der letzten Zeit ihre Entwickelung 
weſentlich geſördert Eine Ausfahr von Kartoffeln 
nach England würde an der ganzen Oſtſecküſte auch 
einer größeren Nachfrage begebnen konnen. 


Vermiſchtes. 

— (Auch ein Grund.) Vor einem Friedens⸗ 
gerichte in Texas ſplelte ſich neulich zwiſchen dem 
Richter und Angellagten der folgende Dialog ab. 
Richter: Angeklagter, man bat Sle des Pferde⸗ 
diebſtadls beſchuldigt. Haben Sie it ras auf die 
Ausſage des Hauptbelaſtungszeugen zu erwidern? 
Angellagter: Ich Habe nur das Eine zu ſagen, der 
Zeuge hat ein gewiſſes Borutheil gegen mich und 
ſucht mich feit Jahren zu ruiniren. Richter: Wes⸗ 
halb? Angeklagter: Sehen Sie, ich war es, der 
ihn mit feiner jetzigen Frau bikaunt machte, und das 
kann er mir nte verzeihen! 


3 . 


— 


Handelsbericht. 5 

Berlin, 10. September. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Die vergangene Bode entſprach durchaus nicht 
den Erwartungen, welche man auf das beginnende 
Herbſtgeſchäft geſetzt hatte. Von den Exportplägen 
wurde ruhige Stimmung gemeldet, die Nachfrage 
trat nur vereinzelt auf und von elner Fluktuation 
in den Notirungen iſt nichts zu berichten. An un⸗ 
ſerem Platze ſtagnirt das Geſchäft ebenfalls; die 
mäßigen Zufuhren werden kaum abjorbirt und bie | 
Tendenz gravſtirt nach unten. Während fänfe 
Qualitäten und gute Mittelſorten ihre Preie lage 
tpeilweife behaupten konnten, war geringe Butter 
abſolut unverkäuflich. Letztere, ebenſo wie die künſt⸗ 
lichen Sorten, welche unter den Namen Margatin-, 
Spar: oder Miſchbutter in den Handel kommen, 
werden durch die billigen Schmalzpreiſe und den 
diet jahrigen Segen an Obſt in großem Maße be⸗ 
tinträchtigt. 
Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 
und Mecklenburger 115— 120 M., Mittelwaare 
110-112 M., oſt- und weſtpreußiſche Gutsbutter 
115 — 120 M., oft- und weſlpreußlſche Landbutter 
100 — 103 M., pommerſche — M., Nepbrücher 
IT M., Elbinger — M., Tpüringer 115 — 120 
M., bateriſche Sennbutter — M., baieriſche Land⸗ 
butter — M., ſchleſiſche 98 M., oſtfrteſiſche 
110 M., galtziſche 85 —87 M., ungariſche 
85 —87 M. per 50 Kgr. ab Verſandtorte; letz⸗ 
tete beiden Sorten franko hler. 


Ihre beſien Gedichte, „Ach, wenn Du wärſl 
mein eigen“, „Aſtralion“ und andere, die in Greifs⸗ 
wald entflanden ſind, las ſie mir vor. Auch aus 
ihren Romanen, unter denen „Gräfin Fauſtine“ und 
„Clelſa Conti“ vieleicht am meiften geleſen wurden, 
thellte fie mir vor dem Erſcheinen derſelben Einzel⸗ 
nes mit. Um von ihren Reiſen auszuruhen, kam 
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— — — —— 99 
Telegraphiſche Depeſchen. 1 
Dresden, 11. September. Bei den Ergän⸗ 
zungswaßlen zum Landtag wurde im biefigen zwei- AR 
ten Wahlkreis Heger (konſ.) gewählt, im brüten 
Wahltreis Röniſch (Drdnungepartel), * 85 a 

Chemnitz 11. September. Ergänzungswah⸗ 
len zum Landtag. Gewählt im 2. Wahlkreis Chem⸗ 
nitz Vollmar (Sozialdemokrat), im 31. Landwahl⸗ 
kreis Limbach Stadtrath Jungnickel (Fortſchritt), im 
36. Landwahlkreie Stollberg Prof. Stiaumer (konſ.), 
in 15. ſtädtiſchen Wahllreiſe Clauß Meerane 
(konſervatis). 

Leipzig. 11. September. Ergänzungswahlen 
zum Landtag. Gewählt Siadtoerordneteavolſteher 
Rechtsanwalt Dr. Schill (nattonalliberal) mit 1358 
Stimmen, Gaſtwirth Münch (Sozlaldemokrat) er- 
167 305 Stimmen, Holzhändler Kochler ortſchr.) 
107 St. 


Thereſina Tua, die vlelbewunderte Gei⸗ 
genvirtuoſia, iſt von einem ſchmerzlichen Verluſte be⸗ 
troffen worden. Ihre Mutter it nämlich am 8. 


Greifswalder Damen fanden dleſen Blick ſo ſchön, 
daß fie ihn nachzuahmen ſuchten; fie hinkte zwar 
ein wenig, aber auch das geſtel den Damen fo gut, 
daß fie gleichfalls zu hinken verſuchten“ Ida gab 


N 
in 


5 
5 


22 


3 + . 
| Weizen matt, per 1000 Klgr. foto gelb. u. weiß 


* =} a 
Nach uns die Sündfluth. 
Roman 
von 
2 Ewald August König. 

6) E Inden 
„Und ich denke, wir wollen nun auch die Da- 
men sicht langer auf uns warten laſſen,“ erwi⸗ 
derte Carlſen, indem er ſich aus feinem Stſſel er⸗ 
bob. „Kommen Ste, mein Freund, wir lieben fa 
auch die Muſtk.“ 

Eugen leiſtete nur zu gerne der Aufforderung 
Folge und der warme, tanige Blick, mit dem Ellen 
ihn begrüßte, ſagte ihm, wie willkommen er ihr 
war. — 


Hidwig durfte ihr Spiel nicht unterbrechen; Cul- 
ſen war ganz entzückt davon. Er ſetzte ſich zu ihr 
an den Flügel und ſchien es gar nicht zu bemer⸗ 
ben, daß Ellen end Eugen in eine Fenſteratſche 
traten und den herrlichen Käagen keine Aufmtik⸗ 
ſamkelt mehr ſchenlten. ö 

„Ich fürchtete ſchon, daß Sie nicht kommen 
würden,“ ſagte Ellen in ihrer offenen Wolfe. 

„So Haben Ste mich erwartet?“ fragte er ent- 
zickt. 

„Ich wußte ja, daß Sie kommen wollten.“ 
„So durften Sie auch wohl darauf vntrauen, 
daß ich Wort balten wü de, denn Ste müſſen 16 

ja wiſſen, wie glück ich ich mich Hier fühle.“ 

5 Sie ſchlug vor feinen, vlelſagenden Blick eralü⸗ 
bed die Augen niedet, aber wicht lange mährte 
ire Verlegenheit, die ihr hübſchts Geſicht noch an⸗ 
stehender machte. I: 


i 


„Iſ das Wahrheit!“ fragte ſte mit einem fchrl- 
miſchen Lächeln. i i 


Wörſen⸗ Bericht. 

Stetttig, 11. September. Wetter: ſchön. Temp 
14° . Barom. 28“ 6“. Wind O a 
1175-196, neuer 170190 bez., per Sentember Oftober 
1392.—191 bez., ver Oktoder⸗Nobembe. 192,5 192 bez., 

er April⸗Mai 202201 bez. 
Roggen matt, per 1000 selgr. loko mil. 145—150, 
neuer 120 —148, per September⸗ Oktober 147 bez., per 
Ottober⸗November 147 bez, per November⸗December 
148.5140 bez, ver Abril⸗ Mar 154 bez. 
ö Gerſte ſchwer verkäuflich, ver 1000 Klar. loko Oderbr. 
u. Märk. 125— 138, feine Brau⸗ 148158; 
Dafer ruhig, per 1000 Kigr. toto alter 138 —148 

bez, neuer 120 —134 bez., per April⸗Mai 188,5 bez. 
, errübſen unverändert, per 1000 Kigr. loto 290 
612 bez., ver September Ottober 315 B. 

Muböl unverändert. per 100 Kigr. joro ohne Faß 
bei Kl. 68,5 B. per September 67,75 B. per Sep⸗ 
tember⸗Oltober 67 B., per April⸗Mai 68 B. A 
„Spiritus weichend, per 10,000 Siter % loko ohne 
Eh ohne Handel, per September 53,1—51,8 bez., per 

tember ⸗Ottober 52 —51,3 bez., 51,5 B. u. Gd., per 


* 


Nodember⸗Dezentber 49 6—49,4 bez, 49,5 B. u, G., 
ber April⸗Mai 50,8—50,5 bez, 50,6 B. u. G. 

„ GBetroleum feſter, der 50 Kigr. lotp 8,35—8,45 tr. 

N ba alte 


Aufruf 
zum Bau einer Lutherkirche 
joy in Berlin. 


Am 12. April bat ich zum erſten Male zu dem Baue 
einer Lutherkirche in Berlin und hoffte, daß Jeder, 
welcher mit mir in Luther das gewaltige Rüſtzeug 
ottes im Kampfe um den Glauben verehrt, nach 
äften dazu beitragen würde, um die Erinnerung an 
en großen Reformator in würdiger Weiſe zu befeſtigen 
Bis heute iſt der 30. Theil der Bauſumme, die gegen 

00,000 ‚Ab betragen w rd‘ vorhanden. 
„Die Seirche muß und wird gebaut werden; aber es 
hut Eile Noth! Denn mit ſedem Tage rücken wir dem 
10. November näher. Drum Ihr treuen Verehrer des 
ſtarken Glaubensmannes, Ihr Freunde und Glieder der 
bpangeliſchen Kirche aus allen Guten Deutſchlands zau⸗ 
ttaget herzu die bereit 


Dert nicht, öffnet die Truhen, 

er legenden Bauſteine, ais welcher erſtehen ſoll das herr⸗ 
che Bauwerk zur Ehre Gottes und zur Crinnerung an 

N. den Gerechteſten ſeiner Knechte. Luc. 6, 38 

Berlin W., Potsdamerſtr. 52, den 1. September 1883. 
a Westphal, Major z. D. 


en 
“ 


Carl Heymann’s Verlag, Berlin, W. 
Rechts- und Staats wissenschaftliche Verlags- und 
+ Bortiments-Buchhandlung. 


_ Demnächst wird erscheinen: ) 
M. von Brauchitsch: 
Die neuen Preussischen 


Verwaltungsgesetze. 


5 . dem Bilde von Brauchitsch’s in Stahlstich. 


* 


3 
A 
11 


ständig umgearbeitet und bis auf die Gegenwart 
fortgeführt 
von 
4 Kal Studt, 
ol Regierungs-Präsident zu Königsberg; 
e Braunbehrens 
Kgl. Geh. Reg.-Rath und vortrag. Rach in Minist 
des Innern. 
Sechste Gesammt-Auflage. 


2 


* 
* 


erium 

® 
2. Bände 18 7 bi 

3 1 5 elegant gebunden Preis à M. 7 bis M. 8. 

des Ge \ochberühmte Werk wird nach dem Tode 


g nutzung „Abe Reg.-Rathes V. Brauchitsch mit Be- 


nenen Lal ner: Notizen und Hineinarbeituug des 
0 Luständigkeltssterppaltungsgesctzes und des neuen 
A zee ltsgesotzes sich gewiss auch in dieser 


en. Vorausbestellungen 
igen, sowie die Sortiments— 
15 70 rlags- Buchhandlung schon jetz: 
entgegen. 


22 . N 

Waſſermühlen⸗ 
Wegen Zurruheſetzung will ich; 
verkaufen. Es liegt 2 St. v. Stadt u. Bahn, beſteht 


aus Mahlmühle, 3 fr. Gängen, Reinigungs ang u 
Schneidemühle, mit ſtarker, ausholtende trat 


Verkauf. 5 


nein Mühlengut billigſt 


' 0 r Waſſerkraft, 
5 1000 Zip. pro Anno, 200 Mrg. Land incl. 40 Si. 

Wieſen, guten Gebäuden. Inventar und volle Ernte 
Anzahlung 20 Mille / Nefl. wollen ihre Adr. unter 


A. B. 700 an die Expeditio 


f u dieſes Blattes, Kirch⸗ 
hlatz 3, einſenden. # 


i 


en a 


Okkober⸗Kopember L0,5— 51,3 bel, 50,4 B. u. G., ber 


Uſance 8,80 —8, 85 tr. bez., per Dezember 8,85 


mann Hortofrel zugesandt werden. 


„Es iſt die Sprache meines Herzens und das 
Herz kann nicht lügen!“ u 

„Dann darf ſch wohl Hoffen, Sie recht oft bei 
uns zu ſehen?“ 

„Wenn ich nicht fürchten müßte, daß dieſem be⸗ 
jeltgenten Traum ein unangenehmes Erwachen fol- 
gen Könnte!" ſagte er in einem Tone, in dem Zwei⸗ 
fel und Hoffaung ſich paarten. 

Ste ſchlug die dunklen Augen zu ihm auf, das 
ſchelmiſche Lächeln u rfpielte noch immer ihre Lippen. 

„Das verſtehe ich nicht,“ erwiderte fie leiſe, „der 
Maan darf nicht fürchten, feine Sache iſt es, zu 
wagen und zu hoffen.“ g 

Ehe er eine Ant wort geben koente, hatte ſie ihn 
verlaſſen, fle ſtand Hinter ferner Schweſter an Flü⸗ 
gil und dle glühende Röthe ihrer Wangen gab 
idm einen nur zu beredten Kommentar zu ihren 
Wort en. 

„Wagen und hoffen!“ Damit war Alles ge⸗ 
ſagt! Sie erwiderte feine Liebe, ft erlaubte ihm, 
tor das ſüße Geſtänduiß zu machen und doch hatte 
fle ihm die Gelegenhen dazu in demſelben Augen- 
dlick entzogen. 

Blelleicht hätte es nur elnes Wortes beduft — 
aber nein, vor Zeugen durfte und ſollte es nicht 
geſchehen, er mußte mit ihr allen ſein, wenn Ir 
as ſelne Btuſt ſank und er den Brautluß auf ihre 
roſtgen Lippen drückte. 

Hidwig hatte ihr Spiel beendet. Elles mußte 
nun anch eine Probe threr Fertigkeit ablegen, fie 
that es, ohne ſich lange bitten zu laſſen; nach lur⸗ 
som Nachdenken wählte le die zweite Sinfonie von 
Beethoven, die von Libensluſt und Frohſinn über⸗ 
fıömt. 

Das Leb, das fie nch ihrem tie finnlgen und 
künſtleriſch vollesdeten Spiel in reichem Maße ern⸗ 


ihm durch ein Scherzwort ein Eade, als es ihr zu 
viel wurde. 

Es wurde an dieſem Abend viel geſcherzt und 
gelacht, das opulente Souper und die feinen Weine 
trugen auch das ihrige zur Erhöhung der Heiter⸗ 
ſeit bei. 

Der alte Herr wurde wieder jung im Kreiſe einer 
glüdlichen Jugend, die forglos nur dem ſchönen 
Augenblicke lebte. 

Eigen fand an dieſem Abend keine Gelegenheit 
mehr, mit Ellen allein zu reden, er durfte nur die 
Bilcke ſpreches laſſen, und Ellen ließ ihn, wenn 
auch nur verſtoblen, erkennen, daß fie diefe flumme 
Sprache verſtand. 

Der Augenblick der Trennung war endlich ge⸗ 
kommen, er kam Allen zu früh, als Hedwig das 
Zeichen zum Aufbruch gab. 

Carlſen wollte anſpannen laſſen, ſein Wagen 
ſollte die Geſchwiſter nach Haufe bringen, aber fie 
zogen es vor, in der fühlen, eiftiſchenden Abend⸗ 
luft zu Fuß zu gehen. 

Sie mußten Beide verſprechen, hald wieder zu 
kommen, und der letzte Blick, den Ellen beim Ab⸗ 
ſchled dem Freunde zuwarf, verhleß Diefem, daß er 
Alles hoffen dürfte. 

„Es war ein wunderbar ſchöner Abend“, ſagte 
Eugen, als er draußen der Schwester den Arm 
anbot. 

„Uad Eden iſt ein retzendes Geſchöpf“, erwiderte 
Hedwig, indem ſie ihn forſchend anblidte, „ich 
kann mir denken, daß ſie auch Dein Herz im Sturm 
erobert dat.“ . 

„Weißt Du das ſchon ?“ fragte er. 

„Ich müßte richt Blicke zu deuten verſtchen, 
nicht ſelbſt eine unglückiche Liebe im Herzen tragen —“ 
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„Au Meineliebenßerliner“ 


Ein äußerst, anregender Roman aus der Feder des altbewährten Känpen Sehmidt-⸗ 
Weissenfels, der die hochintereſſante vormärzliche Sturm⸗ und Dranaveriode behandelt und mit 
der großen Bewegung des 18. März abſchließt, erſcheint im nächſten Quartal im Feuilleton des 
„Berliner Tageblatt“, f 

Das „Berliner Tageblatt“ nebſt ſeinen 4 Bei⸗ 
blättern: illuſtrirtes Wigblatt „UEK“, 
belletriſtiſche Wochenſchrift „Deutſche Leſehalle“, 
Mittheilungen über Landwirthſchaft, Garten⸗ 
bau und Hauswirthſchaft“ und „Induſtrieller 
Wegweiſer“ iſt, in Anerkennung der Reich hal⸗ 
tigkeit, Vielſeitigkeit und ſorgfältigen 
Auswahl feines Inhaltes, in Folge des friſchen 
anregenden Tons, welcher ſeine Spalten 
durchweht, die bei Weitem geleſenſte und 
verbreitetſte Zeitung Deutſchlands 
geworden, indem es einen feſten Stamm von ca. 
71 Tauſend Abonnenten ſich erworben, welche 
über ganz Deutſchland verbreitet find. Dieſe Abon⸗ 
nentenzahl hat bisher noch keine zweite deutſche Zei⸗ 
tung auch nur annähernd erreicht So große Er⸗ 
folge können nur durch wirkliche Leiſtungen erzielt 
werden; ſie liefern den Beweis, daß das „Berliner 
Tageblatt“ die Anſorüche, welche man an eine 
große politiſche Zeitung zu ſtellen be⸗ 
rechtigt iſt, in vollem Maße zu befriedigen weiß 
Die beſonderen Vorzüge des „B. T.“ 
beſtehen vornehmlich in Folgendem: Täglich zwei⸗ 
maliges Erſcheinen als Morgen⸗ und Abendblatt, 
wovon Letzteres bereits mit den Abendzügen be⸗ 
fördert wird und womit den Abonnenten außerhalb 
Berlins ſehr gedient iſt. — Freiſinnige, von 
allen ſpeziellen Fraktionsrückſichten unabhängige 
politiſche Haltung, die dem „R. T.“ es geſtattet, 
zu jeder einzelnen Frage ſein objektives Urtheil frei⸗ 
müthig abzugeben. — Zahlreiche Spezial⸗ 

elegramme von eigenen Korreipondenten an 
den Haupt⸗Weltplätzen, durch welche das „I. T.“ 
mit den neueſten Nachrichten allen anderen Zeitun⸗ 
gen ſtets voran zu eilen im Stande iſt. — Aus⸗ 
führliche Kammerberichte des Abgeordneten⸗ und 


1 


Herrenhauses, ſowie des Reichstages, welche, ſoweit 
möglich, bereits im Abendblatte veröffentlicht werden. 
— Vollſtändige Handelszeitung, ſo⸗ 
wohl die Börſe als den Produkten⸗ und Waaren⸗ 
handel umfaſſend, nebſt einem ſehr ausführlichen 
Kurszettel der Berliner Börſe. Wo llberichte, 
Konkurs⸗Nachrichten ꝛc. — Ziehungsliſten 
der Preußiſchen und Sächſiſchen Lotterie, ſowie 
Auslooſungen der wichtigſten Loospapiere ſo⸗ 
fort nach erfolgter Ziehung. Patent ⸗Ertheilun⸗ 
gen. — Graphiſche Wetterkarte nach tele⸗ 
graphiſchen Mittheilungen der Deutſchen Seewarte 
vom ſelben Tage, erſcheint bereits in der Abend⸗ 
ausgabe. — Militäriſche und Sport⸗ 
Nachrichten. — arne der 
Civil⸗ und Militär⸗Beamten. Ordens⸗Ver⸗ 
leihungen. — Reichhaltige und wohlge⸗ 
ſichtete Tages⸗ Neuigkeiten aus der 
Reichshauptſtadt und den Provinzen, intereſſante Ge 

richts⸗Verhandlungen, die auch das Bedürfniß nach 
einer unterhaltenden und über die Tagesereigniſſe 
orientirenden Lektüre täglich befriedigen. — Theater, 
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft fin 
den im täglichen Feuilleton des „Berliner Tage⸗ 
blatt“ ſorgfältige Behandlung in geiſtvoll geſchrie⸗ 
benen Feuilletons hervorrogender Schriftſteller. Der 
billige Abonnementspreis beträgt bet allen Reichs⸗ 
poſtämtern, welche jederzeit Beſtellungen entgegen 
nehmen, nur 5 Mark 25 Pf. pro Ouartal für 
alle 5 Blätter zuſammen. 


Allen nen hin tretenden Abon- 
nenten wird der bis 1. Oktober erſchienene 


größere Theil des ſpannenden Romans: 
„Das Spiel iſt aus“ von Konrad Telmann 
gratis und franto nachgeliefert. | 


Prämiirt Lyon 1822, Wien 1873, Paris 1828 Silhere Medaille. 


Saxlehner's Bitter quelle 


junyadi Janos 


durch Liebig, Bunssen, Fresenius anal 
zinischen Autoritäten, Bamberger, Virchow, Hirsch, Spiegelberg, Seanzonl, 
Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, Friedreich, Schulze, 
Wunderlich ete. verdient mit Recht als das 


vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer 


= empiohien zu werden. — Niederlagen sind jn allen soliden Mineralwassenhandlungen und den meisten 
2 Apotheken, doch wird stets ausdrücklich, Saxlehner's Bitterwasser zu verlagen, 


Der Besitzer Andreas Saxlehrer, Budapest. 


ysirt, sowie erprobt und geschätzt von medi- 


AU BON MARCOCH E. 
P ARIS. Firma Aristide Boucicant PARIS. 


Nouveautés. ) 
Billige und reelle Bedienung ist der beständige Grundsatz der Firma „Au Bon Marché. 
Wir beehren uns die geschätzte Damenwelt zu benachrichtigen, dass die Ausgabe unseres 
illastrirten Preiskoprant's für die Sommersaison erschienen ist und wird derselbe auf Verlangen Jeder 


Ebenso verschicken wir anf Wunsch gratie und portofrei jegliche Proben unserer 
neuesten Beldem-, Wellen- und bedruchten Modestoffe ete., sowie auch die Albums, 
Beschreil ingen und Abbildungen der von unserer Firma geschaffenen nenen Tetletten, Dasmen- 
hilte, fertigen Rohen und Cortüme, Mäntel und Ueherwä 
röche und Morgenröücke, Anz une für Knaben und MRdichen, fertige Volt 
wanren umd Beihwärche, Sonnenschlrmme, Mumdschuhe, Ursvaston, Almen, 
Federm, Damenschuhe ete. 

Wir bringen in Erinnerung, dass 
ung gestattet, alle Bestellungen von 2) Fraues anfwärts — mit Ausnahme der Möbe 
bach ganz Deutschland portofrei his zum Bestimmungsort zu liefern. 
Eingangszoll ist vom Empfänger zu tragen. 

Das Haus AU BON MARGCHE hat für den Verkauf keine Filialen, Reisende, Agenten oder 
sonstige Vertreter, weder in Paris, noch in der Provinz oder im Auslande. 


No. 18, 94 14. Au Mon Marche. 


! und Bettgeräthe — 
Nur der eigentliche 


tete, nahm fie mit heiterem Lächeln hin, ſie machte 


rfe, Röcke, Uoter- 


die Errichtung unseres Speditions-Hauses in Köln a. Rh. B 


„Eine unglüdlige?* unterbrach er fie raſch. 
„Wenn das entſcheldende Wort auch jetzt noch nicht 
geſprochen iſt, jo daft Du doch hoffen —“ 8 

„Nein, Eugen, die Sache iſt entſchieden. Otto 
war heute bei ſeinem Onkel, Du weißt, ich befand 
tilch auch dort, vie alten Leute ließen uns tine 
halbe Stunde allein, es mochte wohl fo abgekartet 
ſein, damit unſerem Hungen und Bingen ein Ende 
gemacht werde. Otto ſprach das entfcheldende Wort, 
und ich ſtellte meine Bedingungen, ich verlangte 
Opfer von feiner Liebe, und er ürllärte mir, 
fie nicht bringen zu können.“ 

„Und ich darf fragen, welche Opfer Du ver- 
langteſt?“ 

„Du kannſt fie erralhen. Ich will den Namen 
meines Gatten nicht unter denen ſehen, die man 
ſpäter für dieſen tollen Tanz um das goldene Kalb 
verantwortlich macht und ich kann mich auch nicht 
wohl und glücklich fühlen inmitten einer Pracht 
und U ppigkeit, die nicht edrenhaſt erworben und 
darum auch nicht von Dauer iſt. Wenn ſein Vater 
diefer Heßlagd nach dem Mammon it entſagen 
will, fo ſoll Olto ſich trennen vos ihm vnd ein 
eigenes, threnhaſtes Geſchͤft gründen, oder meinet- j 
wegen auch in einem ſolchen Haufe eine Stelle an⸗ 
nehmen; wenn er das thut, ſo will ich als fin 
treues Weib ihm folgen bis an's Ende der Welt 
und Alles mit ihm tragen.“ 

„Ich begrelſe, daß er fh weigert, dieſe Bedin⸗ 
gungen zu erfüllen“, fagte Eugen, gedanktnvoll das 
Haupt wiegend, während ſie mit langſamen Schritten 
ihren Weg verfolgten, „ſie mogen vos Deinem 
Standpunkte aus berechtigt fein, aber fie find zu 
hart.“ N j 


(Fonſetzung folgt.) 


4 


2. Uereinsbank „Berlin 
* Aetlen⸗Geſellſchaft; @ 


Grundeapital: 30. Millionen Mark: — emittirt und 
vollbezahlt: 6 Millionen Mark, 
übernimmt die Beſorgung des An⸗ und Verkaufs börſengüngiger 
Werthpapiere 1 N 3 
ir officiellen Tagesevurs der Berliner Börfe, - 
owie die Ausführung ſonſtiger bank⸗ und börſengeſchäftlicher 
Ordres, insbeſondere auch die Ausführung von Vörſen⸗Zeitgeſchäften 
iu coulanteſten Bedingungen. * 2 
Die von der Bank in Anſaß gebrachte Provifion beträgt 
ausſchließlich ein Zehntel Procent. 
1 Die Einzjehung von Zinscoupons, Dividendenſcheinen und 
ausgelooflen Stücken, ſowie die Controle der Berloofnngen 
die Einholung neuer Conponsbogen wird den Kunden der Ban 
koſtenfrei unter Berechnung des Portos beſorgt. — Ver⸗ 
werthung der in fremder Münze zahlbaxren Conpons 
einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen Courſe. 
ombard⸗Darlehne werden zu 65—95 pat, des Course 
werthes auf börſengüngige Werthpapiere je nach Qualität der zu 
beleihenden Eſſecten zu 5—6½½ pCt. per annum franco Proviſion 
gewährt. 5 
Baar⸗Depoſiten werden zur Verzinſung ent⸗ 
gegengenommen, es beträgt dieſelbe derzeit bei Rückzahl⸗ 
barkeit ohne vorherige Kündigung 2 pCt., bei 2tägiger Kündbarkeit 
8 pCt., bei 14 tägiger 3½ pt., bei 4 wöchentlicher + pCt. und bei 
2 monatlicher Kündbarkeit 4½ pt. per Jahr, frei von allen 
Speſen. Wechſel⸗Domieilirung; Giro: 
(beaues⸗) Verkehr. 


In dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befindlichen Wechſel⸗ 
Feder ft der Bank wird der Umſatz von ausländiſchen Geld⸗ 
orten, ſowie non Coupons, der An- und Verkauf von Effecten ꝛe. c. 
in coulanteſten feſten Courſen oder auch je nach Wunſch zur Ver⸗ 
rechnung auf Grundlage des nächſtfolgenden Börjencouries bewirkt, 
‚ebenfo wird dajelbit über Auslooſung von Effecten, über Anlage 
in börſengängigen Wertpapieren ze. bereitwilligſt Auskunft ertheilt 
letzteres geſchieht auch auf an die Bant gerichtete mit 
Netourmarke verſehene briefliche Anfragen. \ 

Baar ⸗ Einzahlungen für die Vereinsbant nehmen alle Reiches 
banfftellen toſlenjrxei enigegen 5 


NT, 


BILDUNG 
zum praktischen } 
Buchhalter 


und, ersten 
Comtoi- 


RFOLG 
garantirt, 


«Jedenfalls 8 
Ede 

Prospect u. Probebrief. ZW 
Nene Vorherzahlung! ; 


Adresse: 2 
Erstes kaufmännisches Unterrichts-Institut, 
Abtheilung für brieflichen Unterricht in Wien. 


ris ten. 


Ein Grund 


TE FRI 


peu 


| dicht vorm Körigsthor mit gutem Ueberſchuß und ge⸗ 


ſicherten Hypotheken bei 2000 Thlr. Anzahl. zu verk. 
Offerten unt. X. Z. 10 i. d. Exp Schulzenſtr. 9 erb. 


R. Grassmann's 
Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreihehüchern 


in allen Linjaturen, wie elnfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 
Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u. ſ. w. 
Schreibebücher auf ſchönem ſtarken weißen 
Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, 
a 8 Pf., per Dutzend SO Pf. 
Schreibebücher desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 
N ſtark. à 20 Pf., 20 Bogen ſtark, a 40 Pf. 
Oktavbſicher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
a5 Pf., 4 Bogen ſtark, & 8 Pf., 10 Bogen 
4 ſtark, a 20 Pf., 20 Bogen ſtart, à 40 Pf. 
Schreibehefte desgl., 2 Bogen ſtark, a 5 Pf., 
0 per Dutzend 50 Pf. 5 
Schreibebücher auf ſtartem extrafeinen Velin⸗ 
papier, 3½—-4 Bogen ſtark, & 10 Pf, per 
Dutzend 1 Ml., 10 Bogen ſtark, à 25 Pf., 
20 Bogen ſtark, à 50 Pf., 30 Bogen ſtark, 
0 a 75 Pf. 
Ordnungsbücher a 10 Pf. 


Aufgabebücher (Ottao), & 5 Bf. und 10 Pf. 
Notenbücher a 10 Pf., größere 25 Pf. N 
Zeichnenbücher & 8, 10, 15, 20, 25 u. 50 Pf., 
N extra große à 1 Mk. 

Koutobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder dc. 
bu den billigſten Preiſen. 


ne 
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» 
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daß nach dem Herkommen eine ſolche Mitbelehnung 
zur Lehns folge nicht noth vendig wäre. 

Ueberhaupt wandte der Adil alles Mögliche an, 
um den Sieg über auswärtige Richtsbeſtinmungen 
zu erkäwpfen, und es glückte ihm auch ſchließlich. 
Die eröff arten Lehne durften von den Fürſten nicht 
tingtzogta and zu ihren Tafelgüttrn gemacht werden, 
ſoadern es mußten andere lehneſählge Perſon en da⸗ 


möchte, und ſollte einer wegen eines Vergehens Die P efeſſoren der Jurisprudenz mußten jelöflo.r- 
feines Lehns beraubt werden, daß ſolches nicht für ſtandlich mit din Bestimmungen des Lehnarech tes 
erledigt gehalten oder zu Tiſch- und Tafelgütera am beſten bekannt ſein, daher war es auch billig, 
gelegt, ſondern dem nächſten Lehnsnachfolger erthellt daß derartige Strelligleilea vor ihren Richterſtuhl 
werden möchte. Als Schloßgeſeſſene dä'ten ſte gezogen wurden. Als unter dem Herzoge Dogis- 
privilegium fori, dieſes möchten dle Fürſtea auf lav X. ſich ſolche Streitigkeiten ſehr mehrten und 
vie künftig zu erwerbenden Güter ausdehnen; kleiner die Einziehung der eröffneten Lehne zur landeehere⸗ 
ver Lehnevettern möchte fein Gut über ein Drittel lichen Kammer uneingeſchränkter nach dem fremd⸗ 


Einiges vom Adel im alten 
Pommerlande. 


Das Lehnsweſen. 
2) a tee a 
Als in der Folge die Herzöge Barnim X., Bo⸗ 


gislav XIII. und P. illpp II. ſich bulvigen ließen, 
baten die Borken aufs Neue, mit dem Lehnseide ꝛc. 
verſchont zu bleiben, aber dies wurde ihnen nicht 
zugeſtanden; die Herrſcher berlefen ſich darauf, daß 
fie dem Herzog Johann Feiedrich den Eid geleiſtet 
hätten. Die Borken eillarten darauf daß ſie ihre 
Feeihelt vor Gerlcht erweiſen wollten und dies 
ſchon gethan haben würden, wenn nicht die Herzöge 
Barnim und Bogielav ſchnell hintereinander geſtorben 
wären. 

Von Neuem verſuchten fie im Sabre 1622 bei 
dem letzten pommerſchen Herzoge Bogislav XIX. die 
Bitte, ihnen ihre alte Freiheit wiederzugeben. Zwar 
zußerten ſie die Hoffnung, vor dem Richtſtuble da⸗ 
mit durchdringen zu lönnen, doch erklärten ſie, auf 
ihrem Rechte nicht zu beſtehen, ſondern bäten nur, 
da ſie bisher als Geſammthände an einen Hat 


gegriffen hätten, ſie auch mit der Geſammthand 


zu begnadigen, daß, ſo lange noch Borken am Leben 
wären, einer dem andern in dem jetzigen und künf⸗ 
tigen Lehne. welche erworben reſp. eröffnet würden, 
nach den Graden der Berwantticheften nachfolgen 


Letzte diesjährige 
Fahrt nach Rügen, 
Crampas, Sassnitz (Rhede) 


mit dem ſchnellfahrenden großen Raddampfer 
„Der Kaiſer“ od. „Prinzeß Royal Victoria“. 
Das Programm iſt folgendes: 
Sonnabend, den 15. September, 


Mittags präziſe 12 Uhr, 
Abfahrt von Stettin. Gemeinſames Abendeſſen und 
Tanzvergnügen in Crampas, Hotel Wallfiſch, Nachtruhe 
daſelbſt. Sonntag früh Tour zu Fuß oder zu Schiff nach 


Stubben kammer 


gemeinſame Beſichtigung der Naturſchönheiten und 
ſehenswerthen Punkte daſelbſt. Gegen Nachmittag Rück⸗ 
kehr nach Saßnitz. Table d’höte im Wallfiſch oder 
nach Belieben. 

(Am 16. Seplember Vollmond.) 

Nachtruhe in Crampas. Am Monta früh nach 
Anordnung des Kapitäns Rückfahrt nach Stettin. 

Preiſe: Für die Fahrt nach Saßnitz, Crampas 
(Rhede) für hin und zurück . 5,25, für eine Nacht 
Logis (Bett), Morgens Kaffee. Butter und Semmel 
Ab 1,75, alles zuſammen nur 7 46 N . 

Für die zweite Nacht, wenn es beliebt, wiederum 


1,75 A 
Die Betheiligung an der Fahrt nach Stubbenkammer, 
ſowie die Theilnahme an dem gemeinſamen Eſſen iſt 
Jedem anheimgeſtellt. Zum Logis und Abendeſſen in 
Frampas müſſen die Billets ſpäteſtens bis Freitag 
Mittag auf den Derfaufsftellen gelöſt werden. Wegen 
der notoriſch theuren Preiſe für Lebensmittel auf Rügen 
find die obigen billigen Preiſe bei Herrn Hotelbeſitzer 
Bischof, in der Vorausſetzung genügender Bitheili⸗ 
gung, feſt abgemacht. Herr Bischof liefert prinzipiell 
ausgezeichnete Speiſen und Getränke und wird das 
Abendeſſen für 1.50 % aus 3 Gängen beſtehen Die 
Zahl der Kouverts { \ 
nach Crampas gemeldet werden und wird gebeten, dies 
nicht zu überſehen. : 1 - 
Zu den ermäßigten Preifen hat die Rhederei nur 180 
Billets zur Verfügung geſtellt. 5 
v An Bord des Schiſſes treten unbedingt die 
vollen tourmäßigen Fahrpreiſe (etwa das Dreifache 
mehr) ein. 3 
Es wird gebeten, die Billets möglichſt ſofort zu 
beziehen. Spätere Vorwürſe, wie z. B. im vergangenen 
Jahre bei der letzten Exteafahrt nach Stubbenkammer, 
wo weit über 100 Perſonen, die noch am Bo d des 
Schiffes Billets löſen wollten, zurückbleiben mußten, 
können dann die Unternehmer nicht treffen. . 
Die Schiffs reſtauration bewilligt ermäßigte Preiſe. 
Die eigene Verproviantirung für die Tour nach 
Stubbenkammer ꝛc. iſt zu empfehlen. Für Muſik iſt 
eſorgt. 
r De Fahrt findet ſelbſt bei Regenwetter ftatt, und wird 
auch bei ſo ungünſtiger Witterung die Theilnehmer nicht 
unbeſrledigt laſſen, wie dies die Fahrt vor zwei Jahren 
bewies, wo trotz des naſſen Wetters alle Theilnehmer 
ſich köſtlich gmüſirten. ie 
Billets für Jahrt, Abendeſſen und Logis ſind zu 
haben in Stettin bei 
Herrn C. Kratsseh, Frauenſtraße 49, 
rt Uhrmacher Dittmer, gr. Laſtadie 46 
Kaufmann II. Gramtz, Lindenitraße 6, 
Kauimann Th. Brehmer, Papierhandlung, 
Breiteſtraße 48, 
Kaufmann II. Lorentz. Heumarkt 7, 
Kaufmann J. G. Prüfer, Mönchenſtr. 27, 
Papierhandlung, 
und in Stargard i. Pomm. bei Herrn 
MH. M. Lorentz, Holzmarktſtraße, 
Emil Mayer, Viktoria-Garten, v 
Brauereibeſitzer Kuppermanm, gr. Mühlen⸗ 
ſtraße 18. 
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Möbel, 


Spiegel: und Polſter 
waaren⸗Fabrik, 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, 


inpfichlt ihr großes Lager von nur reell 


earbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 
hften bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſenen 


muß bis Freitag Mittag telegraphiich | 


billigen Preiſen. 4 


Schieferplatten 


zum Auslegen von Viehfrippen, /“ dick, 10 und 


breit, bei 
Albert Lentz, 
Stettin, Frauenſtraße 51. 


* 
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mit Schulden beſchweren dürfen. 

Alle dieſe Bitten wurden ihnen gewährt, nur die 
nicht, daß bei Veräußerungen blos der Agnaten 
Bewilligung nötbig fein ſollte, ſondern fle müßten 
auch hierzu die E nwilligung der Landesherren nach ⸗ 
ſuchen. Obgleich die Borken ſich ſchließlich fügen 
mußten, jo erlegten ſie doch bis auf Bogislav's XIX. 
Zeit keine Kanzleigebühren, ſondern erhielten ihre 
Lehnsbrtife koſtenfrei. 5 

Seine völlige Ausbildung erhielt das pommerſche 
Lehnsweſen erſt in der erſten Hälfte des 17. Jahr⸗ 
hunderts; vorher beruhte die rechtliche Beſchaffeaheit der 
Lehne meiſtens auf dem Herlo amen. Allmälig aber wur · 
den manche ſtreitig gewordene Punkte vor Gericht 
feſtgeſtelt und näher beſtimmt. E:ft als die Uni⸗ 
verfität zu Greifswald im Jahre 1456. gefiftet 
wurde, ſcheint das lombardiſche Lehnsrecht nach und 
nach in Gedrauch gekommen zu ſein. Da aber die 
pommerſchen Lehne von ganz anderer Art waren, 
fo wurde jenes auswärtige Lehnsreät nur ſub⸗ 
ſidiariſch angewandt, wenn Herkommen und Ge⸗ 
wobnbetten bei Streitigkeitea nicht mehr ausreichten 


sind keine Papierkragen, 
stoff vollständig überzogen, 
sehen von Leinenkragen. 
von 3 bis 6 Tagen 
doch nur von 4 bis 
theuerste nicht mehr als 
Kragen. Mey's Stoff- 
endeter Schönheit der Form, 
vollem Appret die grösste 


stets neue Henn 


5 Inhaber Mera 


MIT 


a su 
Zu beziehen vom Versandt-Geschäft 


MEY&EDLICH,Plagwitz-Leipzig, 


von welchem auch illustrirte Kataloge gratis u. franko versandt werden, 
ausserdem in 


STETTIN 


„%% L. Löwenthal Sohn, 


Mönchenstrasse 15. 


läadiſchen Rechte als nach dem altpommerſchen Her⸗ 
kommen geſcheben konnte, jo brachte ee bei ſeiner 
Rückkehr aus Itallen zwei berühmte Juriſten Petru⸗ 
und Vincenz von Ravenna, Vater und Sohn, als 
Profeſſoren mit nach Greifswald. Petrus, welcher 
tin Kompendium über das Lehnsrecht ſchrieb und 
auch Vorleſungen darüber hielt, wolle in Anſehung 
der eröffneten Lehne nach lombardiſchem, dagegen 
ein anderer Zarift, Kuüſcher, den Bogislav gleich⸗ 
falls mitgebracht hate, nach dem ſächfiſ en Leine- 
rechte zum Vortheil des Herzogs eutſcheiden. Aber 
dieſe Nuerungen erzeugten Mißvergnügen, Klagen 
und Prozeſſe von Seiten des pommerſch rügenſchen 
Adels, wilche zum Theil dem Reichs karmergericht 
zur Eatſcheidung vorgelegt wurden. In einigen 
ſiegte der Herzog, in andern der Adil. Bogislav 
bemühte ſich, zu behaupten, daß nach der altpom⸗ 
merſchen Lehnsbeſtimmung leine Vettern eines pom⸗ 
merſchen Vaſallen zur Lehnsfolge gelangen lönnten, 
wenn fie nicht die Geſammihand daran erlangt 
hätten. Aber dieſe Behauptung wurde mit allem 
Ernſt beſtitſen und von der Gegenſeite bewieſen, 


mit begnavigt werden, auf daß nicht durch dieſe 
Einziehung eine Minderung der Noftiente erfolge 
und den Uebrigen die Laſt dieſer Ve pflichtung noch 
vermehrt würde. Die Belehnung geſchah — um 
dies noch nachzuholen — vermiltelſt eines Hutes, 
welchen bei einer Ge ammtbelehnunz alle Mitbelehnte 
an faſſen mußten. Wer aaf Befehl des Lehne herrn 
dem Vaſallen ſein Lehnsgut anwies, erhielt daſür 
als Gebühr ein Paar Hoſen. Za Lehuserben ge⸗ 
höcten in Pommern nicht nur die „lelbeslehns ⸗ 
fähigen“ Nachkommen, ſondern auch die Veltern, 
wenn fie erwelſen lonnten, daß ſie Emes Geſchlechte, 
Namens, Schildes und Herlonmens waren. Aber 
in älteren Zeiten war dies aus Mangel an Stamm⸗ 
tafeln ſchwer zu erweiſen und daber entſtanden 
jo viele Streitigkeiten. Um dieſe abzuwenden, wurde 
die Mitdtlehnung oder die Geſammthand eingeführt, 
der nͤchſte Lehne iter wurde als Lehns nachfolger 
betrachtet. 


(dortſeh unt folgt.) 


Muster- Ausstellung zur 


Leipziger Messe! 


Auguſtus⸗Platz, vis-à-vis der Hauptpoſt! 
Neuheiten in Blumentiſchen und Ständern von Schmiede⸗ 
. Eiſen, vergoldet und broneirt, auch im deutſchen Stil, 
Zimmerfontainen, Kinderſchlitten, ſowie meiner ſämmtlichen 
Fabrikate in ſchmiedeeiſernen Möbeln! 


Die Eifenmöbel- Fabrik 


von 
Carl Schmidt, 
Leipzig⸗Reudnitz. 


Export!! 
Berliner Weißbier! 


von A. Beitzsch, Berlin, S., 35, Ritterſtr. 357, 


Ruſſiſch⸗Sarepta⸗Fluid 


befreit nach Einreibungen überraſchend ſchnell von den 
heftigſten rheumatiſchen Schmerzen, Gliederreißen, und 
heilt gichtiſche Anſchwellungen, Lähmungen, Gelenkver⸗ 
krümmungen. 
1000 % werden Demjenigen zugeſichert, der die Un⸗ 
wirkſamkeit nachweiſt. 
Original⸗Flaſchen 8 3 % mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
find nur allein zu beziehen von N 
J. Barth, Apotheker, 
Berlin, 80., Köpuickerſtraße 129. 


denn sie sind mit wirklichem Web- 
haben also genau das Aus- 
Jeder einzelne Kragen kann 
getragen werden und kostet 
7 Pfennige, also der 
das Waschlohn der leinenen 
kragen bieten bei voll- 
tadellosem Sitzen, pracht- 
Bequemlichkeit, da man 
trägt, dlealsoimmer 
passen. 


Löwenthal, 


Beichhaltigste i 
Auswahl. 


5 


Prob. n. ausserh.] 


Neelie 
Bedienung. _# 


NEN 


EL NN = | 
| Weisse bardinen 
fin Zuirn, engl. Tüll, Mull mit Tüll, Tüll 
größter Auswahl 


zu 
ungewöhnlich billigen 
Preiſen. 


Gebrüder Aren, 


13 hi 0 bevorstehenden Iierbst-Saison a N raue 
=Gardinen-Fabrik x» Bruno Gülher, ranrıkane u. Hoflieferant, 
Berlin, O., No. SO. Grüner Weg No. 80, 


ihre reichhaltigste Auswahl besonders in i - s N 
17 * 15 12 1 7 7 5 än 
Engl. Tüll-kardinen, sowie Doppel-Awirn-Ga’dinen, 
Mull mit Tüli-Gardinen und gestiekten Tüll- Gardinen. 
NB. Bei Entnahme eines ganzen Stückes Gardine von 22 Metern werden 
3 BET ER ar We RER nur 20 Meter berechnet. 8 ee 


Jeden Montag Ausverkauf zurück- 
gesetzter Gardinen! 


und @ A verſenden 
Stettin, Schulzenſtraße Nr. 19. 
ſpekte u. Atteſte 
Rettung von Trunkſucht, ſelbſt im höchſten Stadium 
ſtraße 138. 
Denunziationen gegen den Böttcher meiſter Karl Kuwatsch 
gung hierdurch öffentlich zurück. 
Schornſteinfegermeiſter. 
Retourporto 65 , erbeten. 
kräftiger Jäger Stellung. 
“#9 Lehrlings-Gesuch. 
Gustav Toepfer, Kohlmarkt, 


um m ® 3 Did. 3 %, 4½ . 
briefl. geg. Nachnahme 
. * 

S. Wiener & Co., 
np r ge verfende Pro⸗ 
Anentgelllich! 

Anweiſung zur 
periodiſch u. habituell mit u. ohne Wiſſen vollſtändig zu 
beſeitigen. M. C. Falkenberg, Berlin, N., Acker⸗ 

Ich bekenne hiermit, daß meine Aeußerung, in dem 
Haufe des Fiſchermeiſters Reinhard Reiser ſeien 
gefertigt, der Wahrheit nicht entſpricht und nehme des⸗ 
halb dieſe, Herrn Meiser von mir angethane Beleidi⸗ 
Nörenberg, den 11. September 1883. 
Kaul, 

EN air Anträge, große Anzahl, 
II eiraihs- verſendet verſchloſſen d. 
Familien⸗Jonurnal, Berlin, Friedrichſtraße 218. 
Als Jagd- oder Forft⸗Aufſeh 

ſucht ein mit den beſten Zeuguſſſen verſehener junger 
Gef. Offerten durch Haasenstein & Vogler, 
Magdeburg, unter W. E. 230 erbeten. 
Ich suche sogleich oder z. 1. Oktober einen 
Lehrling gegen monatl. Entschädigung. 

Lampen- und Kunsthandlung. 

Magazin für Haus und Küche. 


Eine Dame in geſetzten Jahren, welche viele Jahre eit 
Putzgeſchäft ſelbſtſtändig geleitet, ſucht ähnliche Stellun 


(als Verkäuferin). 5 1 
i Stettin, gr. Schanze 15, 4 Tr. 


Wichmann, 
. 


Reeller Nebenverdienst 
für Beamte, Agenten aller Branchen, Lehrer, 
ſowie ſonſtige vertrauenswürdige Perſonen wird 
durch den Verkauf von Staatspapieren und ge⸗ 
ſetzlich erlaubten Prämienlooſen gegen Theil⸗ 
ahlung unter äuſſerſt konlanten Bedingungen 
geboten. Bei ſonſt ſpeſenloſer Thätigkeit ein 
Monatseinkommen von 100 46 mit Leichtigkeit 
zu erzielen. Offerten an die Deutſche Kom⸗ 

i 8⸗Bank Klima & Co., Berlin, 


33. 


En rn rg 1 
en detail. 


mpſiehlt die ? 


Ein kräftiger junger Mann, der Luft Hat, die Brauerei 

zu erlernen, wird geſucht. 

Adr. unter I. 12 in der Expedition dieſes Blattes 
Kirchplatz 3, erbeten. 1 


Fabrik- 
preise. 


| 


